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B Der Jladhdrud unferer Originalartitel iff nur unter Quellenangabe geftattet. ~“Tpll

Deutfjche Fiirforgefragen.
Lo Dr. W, Feld.

So wenig aud) jtellemveije die Ereignifie der [lepten Jahre dag politriche
Denfen in der bisherigen Tberjdhicht der Deutidien wmzujtellen vermodyten, und
fo unfrudtbar, ja verderbenjdpvanger fiir die CEntiidlung der nadyjten Jabhre
die unreif fanatijdhe Recdhtzorientierung eines ridfidhtslos egogentrijcdhen Jtatio-
malidnus 1m geijtigen Jtadpvucdhie 1jt, jo ware es dod) itbertrieben, bvon einer
blofen Rieudorevolution zu reden. Sum mindejten Haben die freiheitlichen Kopfe,
derent e3 denn doch vout jeheriandy in Deutjchland gab, fest erheblich mehr Bewequngs-
freibeit alg frither und die Moglichfert zu wirfjamer CEntfaltung. Jm ubrigen
haben die Sirtegzjabre mande Feffeln fonventionellen Denfens und Empfindens
gelodert, Borurteile bejertigt und zu frijchem, von Ueberlieferung tunlidhjt un-
bejhmwertem Ermwagen ermutigt. Jnsdbejondere wurden audy die berjdyedenen
Lolfsidpdhten etnander jehr ftarf angendbhert; die oberen lernten 1 Sdyiiben-
graben die unteren fennen und jcdhagen, und dieje erwacdhten endlicy zu ftaatsbiir-
acrlichem wie gejellichaftlichem Sclbitberouptiein. Wenn die jtaatliche Wmmwalzung
m manchem audy fawm iiber oberfladliche Formalitdaten in die Tiefe drang und
inabejondere den reaftionaren Veamtenapparat der alten Wiirofratie n den
ftandesbeukt erflufiven Gebeimrdaten wie den militarijc) gedrillten Subalter-
nen beliey (gegen deffen zahes Bebarrungsvermdgen auch die radifaliten Wii-
nifter nur jelten etwas auzzurichten vermidgen, felbft wenn es ihnen nidht an
der technijchen Moutine des BViirofratismus fehlt), jo Hat fie denn doch mande
frijchen Qrdfte in [eitende Stellungen gebradt, die mitunter neben theovetijdher
Gefinnunastrene and praftijches Verjtandnis befigen, bezw. jidh) u erwerben be-
miiben.  Bmwar jtogen ibre neuen Gedanfen oft nody auf barten LWiderjtand;
fie swingen aber doch den iiberfommenen Beamtenapparat, fidh mit hnen aus-
einanderaujesen. Und da Hinter ihnen anjebhnliche parfamentarijhe Pacht teht,
fo: fommen fie im Weae langwieriger Kompromiffe allmablid) doch zu prattijcer
Wirfung, wo e3 jidh) um fonfrete Vermaltungsaufgaben handelt.

Das madt fid) bejonders auch in der Woblfahrts- und Fiirjorgearbeit gel-
tend, $ier wird der Umidpoung auberdem durdy eintge andere Wmitande be-
gitnftigt. Die durch die Jentrumspartei zu oft entideidendem Einfluly gelanate
fatholijhe Qirche bat von jeher die Wohlfabrisarbeit als driftliche Caritas jebr
gepflegt 1und vermag mandye Fachlente des Fiirorgeeiens 3u jtellen. Wabhrend
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die gleidhfalld an €influp ftavfe jozialdbemofratije Partet Flugermeije nidht
jelten bie — meiftens allerdingd biirgerlichen— Fadhleute der fonfejjionell neu-
iralen Wohlfahrtdarbeit «al8 Ratgeber und Gutachter beizieht, um den verjtaub-
ten Aftenformalismusg der alten Biivofratie zu iiberwinden. Sie fann dad um
jo leidhter, al bdieje Fiirjorgefadyleute von jeher gegen bden formal juriftijden
Betrieb des Biirobratidmus gefdmpft hatten und audy in manden Anjdouungen
wie im perionliden Verfehr von friiher her verftindnisvolle Beriifrung mit den
Sozialiften batten. — Hier zeigt jid) wieder einmal, wie alle edite Fiirjorgearbeit
notiwendig in heftigem Gegenjas zu jeglider WBiirofratie jtehen mup, wie jie
idlechterdings ausd dém Rahmen der iiblichen Vermaltungsarbeit herausfallt,
weil fte threm Wefen nacd)y etwas gang andered ijt. Darauf mup wmmer wieder
bingemiejen werden, jo lange die alled medjanifierende Biirofratie fiir jene bejon:
pere XWejendart der Fiirjorge jo gar fein Verjtandnid aufzubringen bermag?).

Reformgedanten, die jdon feit Jabren von vorausjdauenden Mannern ge-
pflegt ourden, fonnen jest nacdy der mit der Umivdlzung erlangten Freibeit
wirfjamer alg borber vertreten werden; fie finden nud) willigeres Gehor, jdon
weil die Crlebniffe deg frieged und der Folgezeit iiberhaupt in den Penjden
eine gewifje Yereitwilligleit erzeugt hoben, umzudenfen (bag ,Umbdenfen” ijt
fajt jogar zur Pajfenpipdoije gemworden). Die neuen Gedbanten find fernmer jept
gang bejonderd aftuell, eil man midht nur offener fiir die Unzulanglichfeit de3
alten Betriebd getworden ijt, bezin. weil die Kreife mit dem beffern BVerjtandnis
fiir die befiirjorgten Schichten fich jest in der dffentlichen Meinung ftavfer durd-
jegen fonnen, jondern wetl aud) veridarfte und zum Teil ganz neue Notjtande
und Fiirforgebediirinifie (Kriegdfolgen mannigfader Art) neue Vranahmen
und Peethoden an Stelle der alten berlangen. AuBerdem itellen die iiberaus
einjchneidenden Wirfungen ded wirtidaftliden Bujommenbruths Deutidlands,
pte fataftrophale Geldentwertung und ungeheure Finanznot vor lleridwerite
und allerdringlichite Probleme. Diejelben Werhaltniffe, die eine umfajjende Er-
weiterung der Firjorge aufd auBerfte notwendig maden, drohen zugleid),
fie ganglih unmoglich zu maden! Died alled im BVerein mit dem zahen Be-
harren einer formalifjtijhen Biirofratie, dem Derbiffenen Wibderjtand monar-
diftiih-hohbiirgerlicher Gehetmrate, die oft nad) Beaumardyaid’ Sak des ,,médiocre
et rampant et on parvient a tout” QRarriere madyiten, und obendrein fom-
pliztert durch den meuerdings alles durdpdringenden politijden Qubhandel der in
ber Hauptiache nur um ihre Peadptitellung beforgten Larteien: dad ergibt ein
abenteuer(iches Durdjeinander mwiderjtreitenditer Stromungen.

PMan darf wahrlich zweifeln, ob ed auf dem Grunde deg Beftehenden nody
eimmal zu einem Parallelogramm der Krdfte fommen wird. Fedenfalld aber
ermoglicht die gegenivartige Qage ded deutidhen Firjorgeweiens eine Fiille lebr-
reicher Beobadhtungen, die wohl aud) auBerhald Deutichlands praftijden Wert
haben fonnen und deshalb dem Herausdgeber diejer Jeitidhrift eine Scdylberung
der deuticgen BWerbaltniffe wiinidhbar erjdheinen [tefen. Diefem Wunjdje joll im
folgenden madpufomnien verjudt werden.

Die allgemeine Entwidlung ging bigher dahin, die eigentliche Armenpflege
ftandig auf etnen engeren Kreid von lnterftiigtent zu bejdranfen, mdem man

- 1) Bielleicht darf i) auf meine Ausfithrungen iiber Biirofratie, Karriere und Fiir-
jorgearbeit in der ,Sdiveigerijden Jeitjidrift fiir Gemeinniigigieit”, Degember 1922, per-
weijen. Pan vergleide aud) Dr. Roja Kempf in der ,Sozialen Prapis” 1923, Nr. 14,
©palte 829, — Auj den Meinhof’jchen BVerjuch, bdie Biirofratie in weitem Umfange
burd) dbie ,RNadbaridaften” iiberflijfig zu maden, hoffe id) in dem am Sdlufie bdiejes
Auffages angefiindigten Urtifel iber die Jugendfiirforge eingugehen.
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fir tmumer neue Gruppen von Hilfsbediirftigen eine Sonderfiirjorge jdhui. Das
Ylebeneinander joldjer Sonderfiiriorgen Hat aber nodgerade in den veridyieden-
jten Richtungen au einer eriplitterung gefithrt, die eine wirfjante, gleichmagige
lirforge und eine rationelle Verwendung der Mittel wie des Perjonals unmog-
lih macht. Die Sonderfiirjorgen unterideiden fidy zum ZTeil nady threr funt-
tronellen Bedeutung von der Armenpflege im engern Sinn etwa dadurdy, daf fie,
nidyt mit demOdium der legteren behaftet, anderen Behorden iibertragen wurde
und daB ihr Genuf nidt zu den befannten Einjdrantungen der politijden Redte
ujtw. fithrt. (Nod) das Reidpsgejes iiber die Kleinrentnerfiiriorge bom 4. Februar
1923 bejtimmt in § 10: Die Fiirjorge gilt nidht ald Unterjtiibung im Sinne
pes lnterjtiipunggwobniiges.) Jndes jebt fidh vmnter mehr die BVewegung durd),
pie Armenpflege und die Armengendifigfeit von ihrem WMafel, bezw. jdedien
Rufe 3u befreten. Bezeidhnend dafiir ift die Umgeftaltiung der rmendnter in
Wohlfahrtsamter, die allerdings grokenteild eime Dblofge Yenderung des Na-
men s geblieben 1ft, aud) vom Publifum durdyausd jo empfunden wird, (Aehnlid)
wie die naive Umboaufung der Smwangs- in Flirjorgeerziehung.)

Pan hat in der Theorie aud) Gegenjage fonjtruiert zwijden der den Eingel-
fall betreuenden indibiducllen Armenpflege und der ganze Gruppen umfaffenden
jogialen Fiirjorge, oder man hat die lehtere ald faujal von bder teleologijden
Armenpflege unteridyeden (. Weber, Soziale Praxis 1923, Spalte 132, meines
Craditens nicht ohne Wideripriiche in der Darftellung; im iibrigen beriwertet der
ANufiat tn der Hauptiadye nur bereitd befannte Gedanfen). Fir die praftijdhe
Auszgeftaltung desd Fiirjorgemwejensd diirften dieje Konitruftionen freilich, felbit
wenn fie iy theoretiich rechtfertigen liegen, foum Bedeutung erlangen.

Eimijdmeidender ijt, daB man gewijien Perjonentreijen geradezu einen Red)ts-
anjprudy auf offentlihe VBerjorgung im Gegenjap zur gewohnliden Fiir-
jorge gewmabrte. Ueber diejen aucy theoretijd) Iwertvollen Gegentab bvergl.
Helene Simon in der Sozialen Praxiz 1922, Nrv. 33/352). Aber jelbit diejer
grundjagli) mwidhtige Unteridhied droht an praftijdier Bedeutung zu verlieren
dureh die finangielle LQetjtungsdunfahigeit der Kojtentrager fiir die Verjorgungsd-
einridhtung, bezn. durdy die Gelbentivertung, weldje den Sadyvert der Rente jo
berringert Hat, daB die Bezugsberedhtigten wuf ergdangende Beihilfe aud bder
dlirjorge angemwieien find.

Yehnlich dem Ffunftionellen Gegenjabe zwijdhen bden eingelnen Fiirjorge-
siweigen verblaffen in bder Praris neuerdingd audy die tedynijdyen Unter-
jchiede ber jpegialifierten BVerfahren und der jpezialificrten Drgane (Fiirjorge-
beamte und Wemter) unter dem Jwang zu groBter Sparjamfeit. Pan fann fidh
nicht mebhr fiir jedesd Untergebiet der Woblfahrideinbeit befondere Einridhitungen
und Beamte leiften, mup dielmehr die Organijationen zujammen legen und bdie
Nrbeit mit weniger Qraften als bidher durdfithren. Dag wird aud) nod) durdy
die endlich allgemein vertreteme Forderung einbeitlicher ,Familienfitrjorge” )
iomwie durdy andere jadliche Erivdgungen gejdrdert, die indbefondere vom Deut-
jchen Werein fiir offentliche und pribate Fiirjorge energiid) bertreten iverden.
Qebhrreidh find in dber Beziehung die Lerhandlungen jeined Hauptauziduiiied vom

2) @leid) Hier jei aud) vevwiefen auf die Programmidrift der gleiden Berfafjerin
WAufgaben und Biele der neugeitlichen Wohlfahrispilege”, WBerlin, bei Diep Nady., 1922.
Bergl. dagu KRuffler, ,Sogiale Pragis”, 1922, Nr. 27, Sp. 743. ol b b s

3) Bergl. hievitber: ,Wohlfahrtdamt und Familienfiirforge” Se-
titrgter Beridht iiber die Tagung des Fadausiduijes fitr jtadtijdes Firjorgewejen, Nirn-
berg, September 1921, Herausgegeben und zu begiehen vom Deutjden BVerein fir dffent-
lidge und private Fiirjorge, Frantfurt a. M., Stiftzitrage 30. : oo B e it
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Parz 1922 in Frantfurt (Leitjdse Polligfeit, Soziale Praxis, 1922, Spalte T00),
bom Parz 1923 in Berlin, joivie anderer Ausidyiffe dedjelben BVereins, ferner
mehrere Beratungen im Deutfden Stddtetag, an denen wud) wieder fiihrende
Pertglieder ded Deutjdhen BVereins beteiligt maren (vergl. 3. B. in den Mittei-
[ungen des Stadtetags 1922 Nr. 14 und 23).

Dieje und andere Verbandlungen, an bdenen jo ziemlid) alle maBgebenden
©pigenorganijationen der praftijden Wobhlfahridarbeit in Deutjchland beteiligt
jind, geben ein zuverldjfiges Bild der gegenmwdrtig herridhenden Stromungen.
©re zeigen zugleid), dah die fithrenden Fadfreife liber mancde Forderungen
in weitgehendem Peage einig find. Allgentein embpfindet man ed alg grofen
&ebler, dak insbejondere die neueren Reidhdgejehe iiber Kriegdbejdhadigte und
Ointerbliebene, Sogtal- und Sleinventmer ujw. nidt Beftandieile eined wobhl-
durdhdadten Syjtems wirtidhafts- und jozialpolitijdher Maknahmen find, jondern
in Abbhangigleit von mwirtidoaftlicdher oder parteipolitijcher Konjunftur ujtande
formmmen und alle PMange! einer Gelegenheirtdgeiebgebung aufweijen. Cine ganze
Reihe gemeinfamer und einbeitlidy su rvegelnder Punfte, wie 3. B.: Begriff der
Hilisbediirftigleit, Hevanziehen unterhaltspflidhtiger Angehoriger, Anrechnunag
ped YArbeitsberdienites und ortlihe Jujtandigfeit find bverjdhiedenartiy behan-
pelt, Dad fiihrt in der Prarxid zu einem unniien Vertvaltungdaufroand und
eridwert eine wirfjame Fiirforge. Wm zu erreichen, da die eingelnen, in wver:
jhiedenen Gejeben geregelten IZweige der oOffentlichen Wobhlfahridpflege fich
gegentjeitig zu einem Spjtem offentlicher Hilfgmagnahmen erganzen, verlangt
Pollrgfeit, daf in ihnen die Voraudjepungen fiir den Anjprud) auf Hilfeleiftung
jomte Art und PWMaf der Leijtung unter dem Gefichtspunfte der Shadensdver-
biitung, deg Sdadensausgleidha und der Verjorgung Hilflojer iiberpriift und
einheitlich geregelt toerden. Die verjchiedenen Sondergejese jollen — unter Vor-
behalt fpaterer Berjdmelzung — nady einbeitlicdhen Gefichtspuniten umgejtaltet
mwerden. Jnsbefjondere winge dre wirtjaftlide Notlage zu einem Ausgleiche
sinijden den gefteigerten Anforderungen und den verringerten Hilfamoglichteiten,
der nur zu berivirflichen ijt, wenn die Woblfahrtspflege in der gejebgeberijdien
Gejtaltung wic in der praftijden Durdfithrung jtreng unter den Grundgedanten
per Wirtidaftlidhfert geftellt wird. €3 DHandelt fidh daber nicht nur
parum, die Untwirtidaftlidhfeit zu befeitigen, die aug dem unausgeglichenen
Jtebeneinanderarbeiten der verjdyedenen Sweige der Wobhlfahrtsbilege entiteht:
Der Grundtag der Wirtichaftlichfert mup aud) gelten fiir die Vorausjefungen
und den nhalt der Hilfeleiftung. €8 wdare eine BVerjdywendung offentlider
Mittel, wenn wir Hilfsbediirftigfeit in Fallen anerfennen iwollten, in denen
Selbjthilfe durd) BVertvertung der Arbeitsfraft und Heranziehung unterhalts-
pilidtiger Angehoriger moglidy ijt. Wollen wir der Ueberipannung des Gedan-
fens einer Berforgung naug offentlichen Peirteln begegnen, jo miijfen ung weir
ftarfer ald bisher alle Beftrebungen interejjieren, die zum Jiele Haben, die Ar-
beitdfraft Hilfsbediirftiger Perjonen zu bermwerten (3. B. Wrbeitdbejdaffung fiir
Griverbabejdhrantte, Ausniibung der Arbeitdfraft pon Anfjtaltdinjaiien) und das
Eintreten der Familie fiir notleidende Angehorige zu verjtarfen. Aud) die For-
perungen nady redhtzeitiger und griindlicer Abhilfe werden verftandlicher und
oringlidier, wenn man fie unter dem Gefichtdpuntt der Wirtidattlichtert betradhtet.
Da3 entjdeidende Kriterium fiir die Wirtjdaftlidfeit der Wehlfahrizpflege wird
aber fein, in tweldgem Wmfange e3 ihr gelingt, ihre Lauerunterititbung aufj Er-
merbsunfdbhige zu bejdranfen und bei warbeitdfahigen oder eriwerbdbejdranften
Perfonen cine boritbergehende FFiirjorge jo zu gefjtalten, dak fie jo rajd) wie mog-
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lidy dem jelbftindigen Eriwerb iwieder ugefiihrt werden.” So erweijt fidy die
jeit langem erhobene Forderung, die Grundidte itber Vorausiebungen, Art und
Pap der offentliden HilfsmaBnahmen, ihre finanzielle RLaftenverteilung und
organijatorijdhe Durdhfiihrung erneut ju priifen, bet der gegemivdrtigen Rage
bejonders dringlid). Die Serjplitterung des materiellen und formellen Rehtsd
per offentliden Woblfahrispflege in Reidhd- und Landesdgejegebung bhat nidht
allein 3ur Folge, dak durdy den Mangel an Einheitlichfeit und Sujammenmwirien
der Fiirjorgetrdager die vorhandenen Krdfte und Geldmittel ungeniigend wirfjam
genvacht werden, jondern aud) dak dem Notleidenden eine rechtzeitige und durdy-
areifende Hilfe nidt gefidgert wird. Jndefjen fann der Gedante, die gejamten
Materien der Offentlichen Wohlfabhrispflege in einem eingigen GSejebesverfe zu
vereinigen, gundadyt nicht berwirflicht twerden, weil dazu jabhrelange BVorarbeiten
notig finod.

Dagegen jollen jdon bald die vorhandenen Fiirjorgeeinridhtungen in engere
Arbeitsgemeinjdjaft gebradyt werden. Wenn jdon Ddie Sonbdergefese unadit
groBenteils bejtehen bleiben miiffen, jollen die darin geftellten Aufgaben tun-
lihit den gleiden Trdigern und Organen anvertraut werden, denen audy der
Lollzug der librigen Jiveige desd Fiirjorgewejens obliegt. €3 muf der in den
leten Jabren eingeriffene BVraud) anfhoren, fiir jede neu auffretende Gruppe
bon Oilfsbediirftigen durd) Sonbdergejes bejondere Fiirjorgeeinrichtungen mit
etgenen Tragern und Vrganen zu jdiaffen, oder gar fiir dicjelbe Gruppe mehrere
getrennte Organijationen einguriditen! in befonders fraffes Beifprel der Set-
iplitterung bieten die Yagnahmen fiir die Kriegdbejdhadigten und -Hinterdlie-
benen. Dieje haben zunddyt einen Fechtaaniprudy (der ,Berjorgung”) auf eine
bejtinunte Rente auf Grund des Reidisvericrgungsgejeses vom 12, Mai 1920
(Reidyzgejesblatt Seite 989). Die Renten (a) werden geregelt und ausdbezahlt
durdy die ,Berjorgungsdamter” (Reichzbehorden unteriter Jnjtanz); fie jind aber
mfolge der Geldentwertung langjt nidht mebr ausreidend. Sur Crganzung
gewabrt deshalb das Reidh mit dem Teuerungdzujchupgeies vom 21, Juli 1922
(R.G.B1. 1, &. 600) ZTeuerungszuichifje (b); auf fie Haben aber die Rentner
feinen Anijprudy, vielmehr mup ihre Hobe fiirjorgeriidy gepriift werden. Priifuny
und Auszabhlung erfolgt durd) die fommunale ,Fiirjorgejtelle”, Die Kojten bon
(a) und (b) tragt dasd Reid) allein. €3 befteht aber audy nocdy (c) eine erganzende
Fiitjorge jeitens der gemannten Fiirjorgejtellen (Verordnung pvom 8. Februar
1919), an welder dasd Reidh auf Grund ded Reidysfojtengejeted bom 8. Pai 1920
(R.G.BL. . 1066) fih mit ¥/, der Koften beteiligt, derart, dag jahrlich in den
Reidsetat eine feite Summe eingefest wird, die auf die verjdyiedenen Provingen
und Qommunalberbdnde nady etnem beftimniten Sclitfjel berteilt wird. Der Fu-
ichug des Reichs ift aljo borweg fontingentiert und richtet fich nicht nady den
tatjadglichen Bediirfniffen. Durd) die Hobe ded Reidhdzuiduiies bedingt ift der
Beitrag der [ander mit /. Dad lepte Sehntel bhat der Kommunalverband
(Rreid bezw, Stadt) felber zu tragen. Oft wird der aber in die Jage fommien,
iiber jein gejeslichesd Iebhntel himaus Bujdiific gewdbhren zu miiffen, wm den De-
rechtigten Anforderungen jeiner Schitblinge anndhernd entipreden zu fonnen.
Auf die finanziclen Schwierigteiten, die fich hieraus ergeben, ift jpater einzu-
geben. Bunadyijt bitte i) den jeltiamen Buftand zu beaditen, daB die Beziige
ber QriegSrentner nidgt nur fidh aud drei Teilen gujamumenieken, fondern audy
bon 3mwei beridyiedenen Behorden feftgejest und usbezahlt werden. Natiirlich
mwird langjt gefordert, die Verjorgungddmter, deren Rentenauszahlung nur einen
winzigen Bruchteil der Leiftungen bder Fiirjorgeftellen betragt, in die lehteren
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aufgeben zu laffen. Boshafte Kenner behaupten aber, dem ftiinde entgegen, daB
die Berforgungsddmter groBenteils zur Verjorgung ehemaliger Offiziere ujmw.
mit netten Pojten dienten (fie find um Teil divefte Umbauten fritherer Bezirts-
fommiandod) und alfo ein red)t zahes Reben haben diirften.

GewiB lajfen fih aud) Bedentfen gegen mandpe Vereinigung der Fiirjorge
erheben, Stelleneije befiivchtet man, dak dadurd) eine Uniformierung eintreten
fonnte, welde der Unterjdjiedlichfieit der eingelnen Fiirforgegebiete vie der BVer-
jhredenartigfeit der Ortlichen Werhaltniffe nidt geniigend Rednung trage.
LBor allem it bisher in dem Kreife der Rriegdbejdhadigten und Kriegdhinter-
bliiebenen Widerjprud) laut geworden gegen die Eingliederung der Kriegdopfer-
fiirforge in die allgemeine Wobhlfahrispflege. Man miktraut dort den Beftre-
bungen auf Ummwandlung der Armenpflege zur Wobhlfahridpflege und mweift darauf
bin, dak in den Woblfahrtdamtern diejelben Beamten jdaken, die bidher in der
Armenpflege tatig jind, und aus diefer Praxid Heraus an viel geringere Unter-
jtiigungdmakitabe und iiberhaupt an einen anderen, weniger demofratijdhen Be-
trieb gewobhnt jeien. Wan firdytet aud), dag bei einer Verjdmelzung mit der
allgemeinen Fiirforge den Kriegdopfern thr beborreditigter Uniprudy an dad Reid)
bermaffert werde. Die Rriegdopferfiirjorge habe der Entwidlung der allgemeinen
Wobhlfahrtspflege die Wege zu bereiten und miiffe desbhalb felbjtandig bletben.
Andere Stimmen bdedjelben QRreijed fretlidy berlangen gerade um bdiefer Ber-
pflidhtung willen, bdie Kriegdopferfiiriorge folle ihre Pionierdienfte nicht ald
StoBtrupp auBerhalb der iibrigen Fiirjorgegebiete leiften, jondern jich an die
Gpige der Vereinheitlidgunagdbejtrebungen der Wohlfahrizpilege ftellen, um diefer
den antijozialen Charafter zu nehmen und damit der gejamten notleidenden
Bewolferung zu dienen. — Demgegeniiber jdeint das zuftandige Reid)3miniite-
rium die Cingliederung zu begriifen. Die Miniftertalveferentin Dor. Hirjdyfeld
weift in der ,Sozialen Praxid” 1923, Sp, 233, bejonderd auf die BVortetle Hin,
weldje die Vereinheitlidhung der A u B en fiirjorge wijden Woblfahridamt und
KQrieggopferfiirjorgeftelle ergibt: Dort, wo infolge jolder Vereinigung die Fiir-
jorge fiir die gejamte minderbemittelte Bevslferung in einer Hand liegt, twiirde
3. B. am eheften die haufige Klage verfdpvinden, daf die Krieg3bejdidigten
und Kriegdhinterblieberen, namentlidy die Kriegervaijen, unter Hintoeid auf die
fiir fie betriebene Sonbderfiirjorge von allgemeinen Fiirjorgemanahmen fiir die
minderbemittelte BVevolferung nidht erfakt werden. Aud) jer die Cinjtelung gut
gejchulter Fiirforger und Fiirjorgerinnen unter den Heutigen BWerbaltniffen nur
durd) eine BVereinbheitlichung der verjdiedenen Fiirjorgezmweige moglid). _

Grundjdaslidy mup fiir einen Vediirftigen ein und diefelbe Jnjtang alle
notwendigen Leiftungen iibernehmen und darf ihn nidt zur Crganzung an eine
andere Inftang berweifen. BVon diefem Gefichtzpunfte nusd forderte 3. B. der
RQeiter ded Hamburger Wobhlfahrtdamtes, Partini, auf der BVerliner Tagung
pes Hauptausdiduifed des Deutjden Bereind tm WMarz diefed Jjabred, dak 1n
den orilidhen Behorden Armen- und Woblfahridpflege, Rleinrentner-, Sozial-
rentner-, Qriegdopfer-, Criverbsbejdrantten- und erganzende Criverbslofenfiir-
jorge in einer eingigen Werivaltung zu veveinigen feien. Gleichartige Arbeiten
ditrften nidyt an verjdyiedenen Stellen ju leiften fein. Daber jeien bei der Drga-
nifation der Vertvaltung nidt die eingelnen Gruppen der Hilfabediirftigen nad
dben Urfaden ihrer Hilfabediirftigleit gegeneinander abzugrengen, bdielmedhr
gleidartige Notjtande, aud) wenn fie bei verjdyiedenen Gruppen auftreten,
durdy einbeitlide Mapnahmen und Einridtungen zu befimpfen und dafiir die
auf die Sonderaufgabe bejonderd eingeftellfen Stellen zu jchaffen (fadliche Glie-



derung). Die Cineitlidhfeit der Fiirjorge dem Hilfgbediirftigen und jeiner Fa-
milte gegenitber ift durd) Ausbau der Familtenfiirjorge zu wahren. (BVergl. Nady-
ricdhtendienit April 1923). '

Der Verwirtlidung jolder Forderung fteht freilich einftiveilen nody der ihe
Degernatspartifularismus der Biirofratie Hindernd entgegen. Die Bereinheit-
[ihung jest auperdem leiftungsfabhige ortliche Behorden bvoraus. Oft mwerden
die bejtehenden €inridytungen groBaiigig audgebaut twerden muiffen, damit fie
Dinreidjend leiftungsdfdbig werden und man ihnen neue Arbeitdgebiete angliedern
fann. Das erfordert bejondere Magnahmen zu threm Umbau. Bon ihrer Eritar-
fung hangt der geficherte Bollzug einer planmaBigen Wohlfahrispflege ab. Aud
muB fidy der Umbau beftreben, die Sdywerfalligfeit und Koftipieligfeit der gegen-
toartigen gerjplitterten Werwaltung zu bejeitigen. Solange fiir die eingelnen
Sweige veridyiedene Trager nebemeinander ohne redhte Fiihlung beftehen, [ajt
jid) ein ergangended Sujammenarbeiten {diwer ermdgliden. Und nur durd €in-
ridhtung vbon Einbheitdtragern fann audy der unproduftive Koftenaufivand bver-
mieden werden, der zurzeit durd) die berjdjieden geregelte jadyliche und ortliche
Buftandigfeit entjtebt.

A3 die ewnbeitlidhen Trager ded Fiirjorgewejens jollen Fiirjorgeberbdande
gejdhaffen werden, deren ortlide Abgrenzung jidh der Cinteilung der fommuna-
fen LVermwaltung anlehnt und nad)y Moglidhfett mit der territorialen Gliederung
der Trdager des BVerfiherungstoejens iibereinftimmt. Gemeinden, bdie zu flein
find, jelbftandig eine leiftungsfahige Fiirjorge zu betreiben, jollen fidy fiir bdie
Giirjorgeeinrichtungen mit anderen Gemeinden zujammen jdlieBen. Eingelne
itberlofale Aufgaben diirften allgemein waquf groBere Fiirforgeverbande (der
freije, Begirfe ujiw.) zu itbertragen jein. Grundiaslidh find die Aufgaben bda-
nady aufzuteilen, ob fie jih jowobhl Tfinanziell twie fiirjorgerijd) Dejler zen-
traliftert obder Ddegentralifiert I[djen laffen. Jn  finangteller Hinfidht mufp
itbre ®roge jparjamed Wirtidaften wund finangielle Tragfraft verbiirgen.
Jn flurjorgerifder Hinjicht ijt die Audwabhl jo zu treffen, dak Dbdie befjt-
moglide Fewabhr fiir eine Jndibidualifierung - gegeben ift. Hauptjad):-
lidg wird aljo die Reform auf einen Ausbau der ortliden Wohlfiahris- beztw.
Armendantter Heraud fommen. — Die Gedanfen fanden grundijapfide Billigung
bet den ertwabhnten Audipraden. Anfanglid) aufgetaudyte Bweifel an der Wog-
lichfeit, jolde Fiirjorgeverbande unabhangig von der jdpvebenden BVertvaltuings-
reform zu fdaffen, jdeinen fid) langfam verringert zu Haben, und neuerdings
bat aud)y die Reid)dregierung den Gedanfen eines Fiirjorgeverbandgejebesd
aufgegriffen.

Wefentlide Veretnfadung und €riparnid erhofit man aud) von organifier-
tem Bujommentvirfen mit den Trdgern bder Dpribaten Fiirforge. Wan Ddenft
daran, diejer in groBerem Umfange geetgnete Arbeitdgebiete abzugeben und ihr
dafiir offentlidhe Buidiiffe su gewdhren. Dasd liegt etva auf der R[inte, bdie
offentliche Fiirjorge zu ,entamtliden”, um die grogen Rojten fiir Bejoldbung de3
Rerfonald zu verringermn.

Xn gleider Richtung liegt die jdon jeit Jabren eindringlid) erhobene For-
derung, dasg Eritattungsiveien, bejonders der offentlichen Armenpflege zu berein-
fachen oder ganz zu befeitigen, indem man den Begriff ded Unterftiibungsdwohn-
jiges als Buftandigfeitdpringip fiir die endgiiltige Kojtentragung aus der offent-
[igen Armenpflege audidpeidet und an jeine Stelle den gewoshnlidhen Wufent-
haltsort jest. Da fid) aud) der bisherige Unterjtiitgung3swohniig auf dem gewohn-
{iden Aufenthaltdort aufbaute, jo wird durd) diefen fein neuer Begriff in das
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Unterjtiisungsiveien eingefiihrt, o dap die Redytipredung des Bundesamts fir
dag Heimativeien aud mmterbm fur die l[us’»legung des Begriffs ded gemohn-
lidjen Aufenthaltsorts benupt iverden fann. Tie Yrmenunterjtiibung bhat die-
jenige Gemeinde (Armenverband) zu tragen, in der fidy der Bediirflige gewdhnlid
aufhalt. Die langivierigen BVerhandlungen zwijden der vorlaufig unter-
jtugenden Aufenthaltsgemeinde und der enbdgiiltig verpflidhteten Gemeinde, in
der per Armengendifige jeinen UnterjtiiBungsmwohniis hat, fallen bet dem Auj-
enthaltspringip fort. Bor einigen Jahren jdon hat eine eingehende Umfrage
ergeben, daf die Verwaltungsfoiten diejed WVerfahrensd oft groBer find al3 Ddie
surtideritatteten Betrage! Eine bejondere, im Parz 1922 gegriindete Fommiijion
ved Deutjchen Vereingd hat den Entmwurf eined dahingehenden Notgefees zum
Unteritiiungsmwohniibgeje ausgearbeitet, er hat bereits dem Ldndern zur Be-
gutachtung vorgelegen und wird demndd)t etivag umgearbeitet von der Regierung
pem Reidystag unterbreitet werden. Der Reidigminifter desd Jnnern Hatte jchon in
jetner Ctatsrede vom 20. Wdryg d. J. unter den fiir die nachjte Seit vorgejehencn
Sparmagnahmen audy die Reform Dded Unterftiibungsmwohniibgejeses angefiin-
digt. Bergl. ,Soziale Praxisz” 1922, Nr, 16 und 27, jowic den Nadyrichtendienit ded
Deutjdgen BVereind fiir offentlidje und privbate Fiirjorge Nr. 35, Marz 1923, —
b aber wirflide Eriparnifje eraielt werden, hangt davon ab, imwieweit die Hig-
ber mit den Verrvedmungsidyreibereien bejchaftigten Beamten andermwartd frudt-
bar bpermwendet werden fonnen. Denn fiir die Fiurjorgearbeit find jolde
Biirofraten natiivlid)y untauglid).

€3 wird ferner erjtrebt, dad fojtipielige Sontroll- und Verredynungdmeien
au andern, das die Folge Des jebigen Dotationsipitems ift, nady weldem dad
Reidy fitr beftimmte neue ujgaben (Fiirforge fiir CEriverbsloje, fiir RKriegsbe-
jhadigte und -Ointerbliebene, fiir Sozial- und Kleinrentner) jpezielle Entidya-
digungen in Form gebundener Jujdyifle getwahrt, deren Verwendung genau vor-
gejchrieben 1ft und fontrolliert wird. Dieje Angelegenheit hangt mit dem Crz-
bergeriden Steueriyitem zujanunen, weldes bdie Steuerautonomie grogenteils
auf dag Reid) fongzentrierte und die Gemeinden zu defjen Koftgdngern madte.
Einige Fortidritte jdeint dad mweue Finanzanzgleidygeje 3 bringen, indem ed
die Steuerertragniffe und Steuerquellen meu auf die Lander und Gemeinden
perteilt. Jnded ift aud) jest nod) diejes Dotationdinjtem mit viel zu hoben LVer-
maltungs:, BVerredhnungsd- und Kontrollfoften belaftet; zumal die Reidhgregieruny
pen Gemeinden mitunter mit einem gewiffen Miktrauten begegnen zu miiffen glaubt.
(, PMigtrauen ijt eine jehr foftipielige Bafid.”) Vor allem untergrabt dag bighe-
rige Spftem die Selbitverivaltung und dasd BVerantwortlidfeitdgefiihl der Gemein-
den aufs auberjte. Die Stadte bleiben Kojtganger ded Reidesd. Sie arbeiten mit
fremden Geldern. Wirtidaftlichfeit wird wber nur gemwdbrleijtet, wenn die Ge-
meinden jelbftberantvortlidy, wirtidaftlidy autonom find. Der Niirnberger Ober-
biirgermeifter Quppe (,Soziale Praxiz” 1923, Sp.121) {dhldagt dedhalb bor, an Stelle
bes Dotationsipjtems jollten die neuen Nufgaben der Wobhlfahrispflege alg ein-
heitliche Qriegsfolgendilfe den Gemeinden ald Selbftverwaltungdaufgaben iiber:
tragen und .ihnen zur Tedung der Kojten Steueranteile zu freier %emenhung
tm. Rabhmen allgenteiner Ridhtlinien iiberiviefen werden,

Dem gegeniiber glaubte auf der @auphau%wbu%hagung 023 Deutiden Ber-
eing im Prarg diejes Jahres Oberbiirgermeifter Heymann, Berlin, auf Entida-
digung der Gemeinden durd) Steueranteile bei der gegenivdrtigen Steuergejeg-
gebung nicht Hoffen zu fonnen. Fiir die Mebernahme der bereinigten Friegséfolgen-
Hilfe durch die Gemeinden berlangte er eine Abfinditng der Gemeinden entiveder
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durd) Quotijierung nad) dem Syjtem der alten Kriegswobhliahrispilege, indem die
Qﬁemeinben etiva */;,threr wirflidyen Hufwendungen erhalten (Gegenjap zu der
emtgangs angedeuteten gegenmmwdartigen Sontingentierung bei der Sriegdbejdhadig-
ten- und interbliebenenbhilie) oder durdy BVollerftattung in einer Paujdaljumme,
wobel die Gemeinden ihren Aufivand nidht auf Grund ihrer tatiadlichen Aus-
gaben bezablt erbalten, jondern gur €riibrigung jeder Abredhnung nad) dem dri-
[ichen Normalbedarf in einer Summe fiir die zujammengeietten Fiirjorgezmweige.
Nabheres ift aus dem Nadytichtendienft Nr. 36, April 1923, zu erjeben.

Allgentein ijt man einig, dap nur durd) finanziefle Selbjtandigfeit der Ge-
meinden Ddieje Fiirjorge bom Shematidmus befreit und nad) den ortliden Be-
durfniffen individualifiert werden fonne,

Gine joldpe Jndividualifierung verlangt aud) Aufgabe der Cinformigleit in
dent veidhsrechtlich) feftgeleaten UnterftiiBungdjagen fiir die Sonderfiirjorge der
Sogialrentner, der Criverbslojen ufmw. Urfpriinglidy ging diefe Sonderregelung
pon der Abjicht aus, gewifjen GSruppen bon Bediirftigen bevorzugte Anipriidhe zu
jidhern, die groBer jeten alg die Leiftungen der offentlichenn Armenpflege. Den
enbeitlidhen Sagen mupten aber Durdyjdnittsdberedmungen der Lebensdhaltunyg
gugrunde geleat werden, elde bon den billigeren Berhaltniffen eingelner land-
{icher Gegenden empfindlich beeinfluBt waren. Darausd ergaben fich fiir die Son-
derfitrjorge namentlich i den Grokjtadten nidht jelten geringere Leijtungen ald
fiir die gewobhnlicdhe Armenpflege. Dffenbar fann nur die ortlide JInftang ent-
jcheiven, weldes Pindeftmal der Rebendhaltung fidh aud den ortlichen JLebens-
bedingungen ergibt. .

Bejonderem Jnterefle audy auBerhald Deutichlands diirften die Beftrebungen
begegnen, welde eine nahere BVerbindung der Fiirforge mit der Sogialverficherung
begiveden. Bwar liegt der Wobhlfahrtdgedante bon allem Anfange an der jozialen
Bmwangsdverficherung gugrunde, Aber deren ftreng verfiderungsmagige Tedmnif
und redtlich gemau abgegrenzte Jujtandigfeit mit bejug auf ihre Vflidtauf-
gaben und Benuberfreife berhinderte dod) jabrzehntelang eine engere Fiihlung
amijchen 1hr und der jo biel bemweglicheren FKiirjorge, obwolhl die Anjtalten der
Sranfen- und Jnvalidenverfidperung im Laufe der [eit mancdie und jehr erhedb-
[iche fretwillige RQeiftungen zuguniten ihrer Lerficherten gewahrten. €Erit furz
bor dem Rriege taudyte vereingelt der Gedanfe auf, diefe Verfiderungen, indbe-
jondere die ortlichen Kranfenfajien, weitergehend zu Trdgern der offentliden
Gejundheitsfiirjorge iiberhaupt zu madpen, Der erjte gejeBgeberijhe Schritt in
diefer Beziehung geidah dadurd), dap dad RNeid) die Qranfenfafjen zu Berwal-
tungsorganen fiiv die Durdfiihrung der ReidZwodenhilfe (fiir Sdyvangere und
junge Pitter) madgte, audy in den Fallen, wo die bezugsberedhtigten Frauen
feine Kaffenmitglieder twaren. Offenbar find die Kranfenfajjen mit ihrer weit
berzmweigten und tatfraftigen Organijation, die fie in mandem vorteilhaft von
der behordlichen Biirofratie unteridjeidet, jur Durdfiihrung von Fiirjorgemak-
nabnten bejonders geeignet, und e3d wiirde in fritheren Seiten ziveifellod erbeb-
lidhe Eriparnid an PLerjonal und LVertvaltungsdlojten erzielt worden fein, fvenn
man die Gejundheitdiiirjorge durdy fie hatte ausfithren laffen (natiirlich unter
Criat der Soften). Jngwijdhen haben fidy allerdingd die WVerhaltniffe durd) den
allgemeinen Bujamumenbrud jehr gedndert. Nud) die Sogialberfiderung fteht jept
mweithin bor einer Kataftrophe. Die ungeheure Geldentwertung bat ihr friiher
jo anjehnlides Vermodgen zu emem Nidts zujammengejdymolzen, und die phan-
tajtijdge Teucrung lieg die Audgaben fiir Arzt, Apothefe und Kranfenhausbe-
handlung jo wvajend emporidmellen, dap fie jchledhterdingd nidht mehr zu be-



{treiten jind. Teiliweife fonnen war die Kranfenfajjen die Sdhiviterigfeiten da-
durd) bejeitigen, dak fie verfierungstedniidy vom RKapitaldedungsverfahren
sum Umlageverfabren iibergehen, tveldes entipredhend den geftiegenen laufenden
Nusgaben DHohere Beitrdge einzieht. Jmmerhin find diefer Veitragserhohung
mandjerlet Sdjranfen gezogen. @rofenteild fonnen die Kaffen nidht mebhr iie
bigher die gangen RKoften der Qranfenbehandlung tragen und miiffen von voller
Gadyleijftung den Riididritt zu bloBen Geldzujdiffen maden, indem jie ihren
Mitgliedern nur einen Teil der gehabten Ausdlagen fiir Arzt, Apothefe und bes
fonders aud) fiir die Kranfenhaus- und PHeilftattenbehandlung vergiiten *). Jn
biel jdlimmerer RQage aber befindet fid) die Reichsverfidherung gegen Alter und
Snpaliditdat. Jhr ift ein Uebergang zum Umlageverfahren nidt moglid). €ine
auf dem RKapitaldedungdverfahren beruhende BVerfidherung fann aber jelbjtvber-
ftandlid) 1hren BWedarf audy nidt annabernd der Geldentwertung entipredend
bergroBern, und jo bridht an diefer Stelle der ftolze Bau der ftaatlichen Bwangsd-
perficherung, fiir den Deutjdhland vorbildlid.war, zujammen. Die ,Sozialrent-
ner” bder Alters- und Jnvalibenverfiderung bebdiirfen zur Crganzung ibhrer
Rente jehr erbeblicher Sujdhiifie ausd Fiirjorgemitteln. Und die Forderungen zahl-
reicher fithrenber Praftifer geben einmal dabhin, dieje UnterjtiiBungen fiir die
Rentner aud der Sozialverfiherung ujammen mit denen fiir die Qapital-Klein.
rentner ie fiir die Kriegdhinterbliebenen und Kriegdbejdadigten zu einer ein-
heitlidjen RKriegdfolgenfiiriorge audzubauen.

Bume anbderen wurde vorgefd)lagen, den Wm- und Ausdbau ded Verjiderungs-
wejend in den Gejamtplan einer Reform der offentlichen Wohlfahrtdpflege einzu-
beziehen. Deren Gebiete waren mad) den Leitjagen von Polligfeit tunlidit auf
ein einbeitliched offentlidhed VBerjiderungsdiwejen einerjeitd und ein ein-
heitlidhed oOffentliches Fiirjorgemweien andererjeitd aufzuteilen. €3 wird
aljo nidht jtatt diejed Jbebeneinanders eine wllgemeine, alle Notftande umfajfende
Woltdverjorgung empfohlen. Jm eingelnen miigten die Waterien der Wohlfahriz-
pflege, die im Sinne von Artifel 161 der Reiddverfajjung zur Erhaltung der
&ejundheit und Arbeitdfahigleit, gum Sduge der Mutteridaft und gur Vorjorge
gegen wirtjdaftlihe Folgen bon Alter, Sdwadie und Wedjeljallen ded Lebens
dienen, zum Gegenjtand eined umfafjenden Verfierungsmwejens gemadyt twerden.
Die bereitd bejtehenden Jiveige jeien ausdzubauen, eine Verfidherung gegen die
Folgen der Arbeitdlofigleit fei neu zu {daffen. Fiir dieje Gebiete jei trok der
Unfiderbeit der deutjden Wabrung daran feftzubalten, DdaB Ddie wefentlidjen
Mittel durdy Verfidherungsdbeitrige aufgebradt werden. Soweit durdy fortidrei-
tende Geldentivertung ein Audgleid) mitteld erhohter Beitragsleiftungen nad
BVerfiderungdgrundjagen nidgt moglidh ijt, habe die Fiirjorge ergdnzend einzu-
greifen. Bor allem wber Habe die Verfiderung fjelber die indibiduelle Sady
leiftung ftarfer zu betonen und diirfe fid) je langer je wweniger mit Retftung von
®eldrenten begniigen, deren Hobe fidhy nur in grogen Durdyjdnitten den Bebdiirf-
nijfen der BWerfiherung anpaffen fann. Jn den Berhandlungen ded Deutidhen
PBereing traten eine Reibe gewidtiger Stimmen diefer Forderung bei, dah in-
nerhald der Sozialverfiderung dad Fiirforgepringip verjtarft werden miiffe (ver-
gleidie ', Soziale Praziz” 1922 Sp. 7 731). ©o drangt die Entoidlung bon beiden
ﬁ‘lten su einer naberen WVerbindung wijden Fiirjorge und Sozialverfidherung.

4) Am bejten jteht immer nod) die Unfallberfiderung der Berujsdgenoffenjdyajten, die
pon borne herein dag Umlageverfahren ammwandien und deren Rijifo jidh auBerdem bper-
ringert Gaben bdiirfte dburdy die befferen Unjallberhiitungdmagnahmen infolge wickjamerer
Durdfithrung und Ausgejtaltung der bezitglidgen LVorjdriften unb Cinrichtungen: Fort-
jhritte der Gewerbeauffidht und der Wetriebdtedhnif.
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€3 1jt begreiflich, daf die Vertreter der Jiirjorge einigen Einfluf auf den Aus-
bau bder Sozialverfiderung zu gewinnen judien. Die ufgabenverwvandtidaft,
dle wijden den beiden Gebieten befteht, hat aud) bereits zu einer Reibhe von Nr-
beitégemeinjdyaften zwiiden den Tragern der beiden Wohlfahriszmweige gefiibhrt,
und ihr gedeihlidyes Wirfen gad Anlaf, gang allgemein die Bildbung bvon
Bmwedverbdnden anguregen, in der fidh die Fiirjorgeorgane unter einander
und mit den ortlichen Trdgern bder Sozialverficherung fitr dag Sujammenar-
beiten an gleidjen Aufgaben zujammenijdliegen jollen. Jn viel grogerem Um-
fange alg bisher joll verjudyt werden, die Ausfiihrung eingelner Aufgaben des
Glitjorgeefens den Organen ded Verfidherungsmwefens nuftragdmweije zu iiber-
tragen und umgefehrt. Wie id) Hore, joll diefer Plan, der vor allem von Dr.
Polligfeit audgeht, neuerdingd von der Regterung aufgegriffen worden fein.

Daritber hinaus will die Regrerung aber anjdeinend jdhon bald ein ein-
Dertliches Reidhswohlfabhridgeies jhaffen, entjprechend dem bereits ver-
abjdyiedeten Reiddjugendiwohlfahridgeies fiir die gejamte offentliche Kinderfiir-
jorge. Jm Reidsarbeitdminifterium iverden jdhon Wrbeiten dafiir erivogen, und
dre Fadhleute abjeits vom griinen Tijdy bemiihen fidy, bereitd drohende Ufer-
lofigfeiten etngudanumen, indem fie die AufmerFjamfeit aquf ganz beftimmte
Cingelfragen zu ridhten verjuchen. Nad) dem bidherigen leudhtet ein, dak eine
allgemeine Reform u. . dabon abbangig ijt, ob und inwieweit angefichtd desd
Bujammenbrudys der deutiden Wahrung iiberhaupt die Moglidyfeit befteht, die
peridyiedenen Zweige der Sogtalverjiderung oder Teile derfelben in threr jehi-
gen Form beizubehalten. Dhne KRlarheit iiber dad Fortbejtehen der Soztalver-
fidjerungen l[ajfen fid) Boraudjepungen und Jnbhalt der dffentlidhen Unterjtiibung
nicht rvegeln. €benjo iwidhtig it eine Steuerveform, iveldye den Gemeinden die
su einer jparjamen Durdifithrung der Wohlfahridpflege unerlaplidhe Nutononrie
in der Yufbringung der Wittel wieder gibt. Ohne diefe Aenderung der Steuer-
gejebgebung diirften fid) leiftungsdfihrige Trager fiir die Wobhlfabhrizdpflege {dwer-
[ih finden laffen. .

Aber audy unter denen, die ein allgemeined Reid3wohlfahrtdgejes gegen-
wartig nod fiir entidieden verfritht halten, mebren fich die Stimmen, die jdhon
fet den Jeitpunft fiir gefoimmen craditen, jum mindejten die Fiirjorge fiir So=
sialventner und Kleinrentner durd) ein einbeitlidhes Gejes zu regeln und dem-
nachit auch die joziale Fiirjorge fiir Kriegsbefdyadigte und RKriegsdhinterbliebene
einzubegiehen, um diejenigen Guppen von Bebdiirftigen zu bereinigen, deren Not-
lage auf die gleidje Urjadpe: die Folgen ded Rrieged und der Geldentwertung,
suriidgeht. Freilid) werden aud) hiegegen wieder Bebdenfen laut: Man diirfe die
Wohlfahrtspbflege nidht auf den urjddliden Jujammenbong mit zeitliden Er-
eigniffen einftellen. Der Begriff der RKriegsdfolgendilfe werde immer unflarer,
je mebr durd) die zeitliche Entfernung vom RKriege ber urjadlidge Sujammen-
bang eines Notjtandes mit den KRriegdfolgen willkiirlidh) wird. So balten einige
Qritifer 3. B. gar nidht ausgeidlofien, dah man dad neue Reid)3gefess itber bdie
Qleinrentnerfiiriorge (bom 4. Februar 1923) leidyt dazu miBbrauden Fonnte,
thm mad) dem Prinaip der ,vermandten Fdalle” faft alle unverjduldeten Not-
jtande au unterjtellen: Denn weld): Hilfabediirftigheit ift jept nidt irgenwie eine
Jolge desd Krieqes oder der Geldentwertung? Wer ift nidt jdlieBlid) durd) die
Qriegsfolgen verarmt? Dag fonnte zu einer Dbedenflidhen Aushohlung der
dffentlichen Armenpflege fiithren, jo dak diefer in der Hauptiace jdlieBlid) nur
diejenigen Fille blieben, weldye nady § 2 des Rleinventnergejeses nidt zum Rreije
der Fiiriorgeempfanger gehoren, ndmlid) die Perfonen, ,die infolge eigenen grobert
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Berjdjuldens fiirjorgebediirftig find“?). — ©8 wird ferner hervorgehoben, dak
es fiir bie Durd)fiibrung der Fiirjorge in der Gemeinde nidht jo jehr auf die
Urjadjen der Notjtdnde anfomme, ald auf die Biele der Fiirjorge. Die jehige
Cinfeilung febe zu jehr auf Perjonengruppen und nicht geniigend auf die Wrt
ves Notfbandes und die Mittel der BVefampfung. Die Sozial- und Kleinrentner-
fiirjorge jei ibrem Wejen nach eine Altershilfe, in die alle alten Qeute einzube-
steben feien. Die Erwerbsbejdranttentiirjorge dagegen wdre einzubauen in die
frieggentidyabdigtenfiirjiorge, ebenjo ware die Fiirjorge fitr Witwen und eheber-
lafjene Frauen mit der friegshinterbliebenenfiirjorge zu vereinigen.

it diefen Gedanfen berithren fidh die Ausfiithrungen von . Maier im
Anjdplufie an die Sdyriften bon Sidney und Beatrice LWebb (Problem der Ar-
mut) und Karl Flejd) (Soziale Audgejtaltung der Armenpflege®) in der
~Sogralen Prarid” 1923 Nr. 13: Die Sonderfirrjorgen driidfen in zunehmendem
WMage der Armenpflege den Deflajfierungscharafter auf, ohne daf die Sozial-
rentnerfiirjorge oder die Criverbslojenfiirjorge, wie die Eriahrung beweift, einen
jograleren Anitrid) trdgt, alg eine gut arbeitende Armenpflege, die ‘bielfad) nod
daneben ergangend helfen mup. €2 jei dedhalb falid), wenn Heimeridh in einer
Sonderung der allerdingsd einbeitlid) zujommenzufaifenden Klein- und Sozial-
rentner- jamt $Kriegsbejdhadigten-Unterftiigungseinridtungen von der Armen-
pflege emen jozialpolitijdyen Fortidritt und bereitdeine BVerengerung der Atmen-
bflege au erbliden glaubt. Die Sahl der , Armen”pfleglinge iwerde zvar auf diejem
Wege bermindert und ihr verbleibender Reit nody ftarfer deflafjiert; aber die alte
Armenpflege lebe threm JInbhalte nad) — nur unter neuer Benennung — wetter.
Denn thr Wejen bejteht darin, den einzelnen Bediirftigen zu helfen, denen
weder Arbeitdvertrag nody Lrivateigentum oder die Familie dezd Lebensd Not-
purft ficgert (Fleidy), wabrend die Sozialpolitif allgemeine Einridhtungen
jdhafft. Audy die Sonderfiirjorgen jeien ihrem Wefen nad)y Armenpflegen. Jhre
amtdmaBige Ausjdeidung aus diejer fei aber fozial durdpusd uneriviinjdt, weil
jte etme QKlajjenididtung in die Unterftiibungsfiiriorge hHinein trage.
.Soweit hetlende Hilfe notwendig ift, joll fie, dem Eingeljall angepaBt, dar je-
reidht werden, o h ne Unterjdjiede nady der Herfunft der eingelnen Gruppen der
UnterftiiBungdempfinger . su maden.” Durdgreifende Hilfe nad) einbeitlidien
Gefichtspuntten, einerlei, ob 8 fih um eine Kriegd- oder Friedensdivitwe, um
einen’ Sogialrentner, einen Rriegsbejdhadigten oder einen Geburtdinbaliden fan-
velt. — Damit find wohl Hinlaglid) die grundiabliden Eriwagungen angedeutet,
31t denen die gejchilberten Strebungen Anlaf bieten.

Da die vorliegenden Blatter mehr bdie aud) 1m Auslande erwagensiverten
organijatorifdhen Fenbdengen andeuten, ald die LJage der deutjhen Wohlfahrts-
pflege und ihre Jufunftdausfichten darftellen jollen, fo ijt Hier nidht zu priifen,
intuietneit die erorterten Reformiviinide und Strebungen fidy in Deutichland
praftijch merden berwirfliden [affen. Trog der immer ndbher fommenden Wirt-
jhaftefatajtrophe und deg finangiellen Jujammenbrudesd der beutiden Settelwirt-

5) Mit diefer Wejtimunung des § 2 erfdeint wieder, angeblidy auf fozialbemofratijde
Leranlaffung, der beinahe itbermunden gewejene Gefidhtspuntt der verjduldeten
Notlage bezw. der ,Wiirdigteit”, der in ben lebten Jahrzehnten mithjam ausd dber Fiix-
forgepraxrig hinausdgebradit worden war! Naturlid) bleiben diefe ,verfdulbeten” Falle
nidht ofhne Fitrjorge, jonbern fie gelangen nun an bdie allgemeine Armenpflege, deren
Huf dadurd) wabhelid) nidyt gewinnt.

8) Referat im Deutjdhen Verein fiir Armenpflege und Wohltatigleit 1901, Wieder
aibgfbgru;féz;n: LRarl Flefdhs joziales Bermadytnis”, Sdriften des Frantiurter Wohlfahris-
amtes, ! -
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1daft. Wird jid) iiberhaupt aug diejem jdeinbar unvermeidlichen €haosd irgend
etwas bon all den jdhonen Planen biniiberretten laffen? Die Frage Ffann der
ruhig abjeitd jtehende bejonnene Beobadyter nicht unterdriicten. Wer aber mitten
ut der Arbeit drinnen ftedt, der darf joldem Bmweifel feinen Raum geben. m-
nterhin, darin jind fidy jelbjt die Tatigften unter den deutjdhen Fiirjorgemdnnern
flar: Die Rage ift ungeheuer ernjt und wlle Refornen onnen nidt verhindern,
paB Die Reiffungen der Fiirforge demnacdhit pon der bisherigen Hohe entjdhieden
berab finfen. €8 jdeine fiir die nadite Sufunft unbermeidlid), daf man das
gange ©yjtem herab driife und die weniger dringlidhen jowie die ausfidhtslojen
Salle gang ausidjalte! Aukerdem miijfe man Hinftig die Mittel nady jehr rohen
Makitaben verteilen und mande Feinbeiten in der Ausfiihrung der Fiirjorge-
prarid aufgeben. Diefe unerbittlide Notwendrgfeit wird felbjt bon Mannern
etngeftanden, die zugleid) einjehen, dak die Forderung, bei allgemeiner Ver-
armung habe fidy jeder in jeinen Bediirfniffen einguidrdnfen, nur jehr geringen
pielraum bei ven Bediirftigen hat, deren Mnterftitbung bereitd auf ein bejdei-
dened WMintmum fejtgefelst it und fidh nidt ohne GSefdhrdung von Gejundheit
und Arbeitdfabhigtert weiter Hinunter jdyrauben Ilakt.

Dabei erweifen fidy inunerfort neue Yufgaben ald dringlid). Bu den un-
mittelbaren Opfern des Qrieged und der Geldentivertung treten bald wadfende
Pajjen bon Eriwerbslofen und find bereits getreten die zahlreichen Jugendlidhen,
deren forperlidye €Entwidlung unter den Entbehrungen der bergangenen Jabhre
in beangftigender Weije guriidgeblieben ift. Cine Reibe von gewiffenhajten Er-
bebungen iiber den Gejundbeitdzujtand der Jugendlidhen Haben auerordentlid)
tritbe Crgebnifje gezeitigt und erfennen lajfen, dak eine planmafige und durd:-
greifende Crholungsdfitriorg e fiir die Schulentlaffenen mit allem Eifer
betrieben werden mup. JIn mehreren Fallen hat man denn aud) jdon die praf-
tifdhen Voagnabhmren ergriffen, iiber die der Deutidre Verein, der fidy lebhaft fiir
die Sadje einjest, in feinem Nadridtendienit laufend beridhtet. Bei der Neubeit
ver Aufgabe ift man freilidy itber erjte Anfange nod) nidht Hhinaug gefomnien.
Organijatoriid) it die gejundbeitlicde ,Lehrliingsfiirjorge” ganz neu aufzubauen,
Wirffam fann fie offenbar nur durdgefithrt werden, wenn jie itber Eingelmak-
nahmen jozial interejfierter Firmen Hinaud geht und von Verbanden in
Angriff gemommen mird, deren Leiftungsfabhigleit audy i den Jeiten fort-
ihreitender Gelbentivertung dem Werf einigermaBen Eriolg fidert. €3 wird
daber ermogen, ob dieje Aufgabe nidht von den bereitd ermdabhnten neugegriindeten
Arbeitdgemeinidyaften von Soztalverficerung und Wohlfahrtdpflege aufgegriffen
ierden fonnte, die jid) zu ihrer Durdfithrung die UnteritiiBung der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerbertretungen zu jicgern bhatten. Aucy Hier liegt itbrigens eine
Aufgabe vor, weldje nicht nur durdy die bejonderen deutiden BVerhaltniffe (wenn
aud) Hier in erhobhter Dringlidhfeit) geftellt wird, jondern in gemwiffem Ausmake
internationale Geltung Hat. Dan darf wobi jagen, dak die Deutiden in ihrer
RNotlage hier wie pielleidht aud) auf andern Gebieten Pionterdienft fiir die iibri-
gen Bolfer [eiften. Vielleicht vermag diefe jhopfertjhe Bedeutung der Not ein
wenig mit dem jdiveren Gejdyid zu verjohnen.

Teilmeife lajfen fid) wnter normalen Werbhdltnifjen bejondere PMaBnabhnien
fiir die Schulentiafienen permeiden durd) energijdie Gejundheitdfiiriorge fur dad
frithere Qindesalter; namentlicdh durdy eine gariindlide Sdulgejundheitspflege,
die natiirlidh zu befriedigender Wirfung etner Crganzung der blogen jdhuldrst-
lichen Auffichyt durd) langeren Landaufenthalt u. dergl. bedarf. Eine jehr wichtige,
aber lanaft nod) nidht geniigend erfannte Aufgabe ware daber die Verbreitung
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per Kenntnig naturgemdper Lebensweije, rationeller {drperpilege, verniinftiger
@E;nii-brung, Atemgymnaftif ufw., jowie die praftijhe Gewdhnung an diefe
Dinge 7). Befanntlih) hat in Deutihland die ftarfere Urbanijierung dad Gefiihl
flir bag Natiirliche mehr dahin jdpvinden laffen ald in der Sdywveiz. Dafiir
jept freilidy audy die Reaftion der Winderbeiten gegen dad Ungejunde und
@etiinjtelte um jo heftiger ein. Das geigh 3. B. der verichiedene Rhythmus der
b-e_auti‘cf)len und jdweizerijdhen Jugendbemwegung., Hier fonnten Einrihtungen wie
pie ,Wegjdieide” erhedblid) fordern. Diefe Schopfung desd Franffurter BVolfa-
jdutlreftors Jagpert bedient fid) des primitiven Baradenlagers eined ehemaligen
Truppeniibungsplates auf einer BVergfuppe ded nordlichen Spefjart, um aljdhr-
lid) jamtliche Oberflajlen der Franffurter Volfsjdhulen und aus den Hoheren
Sdyulen die entiprechenden Jahrgange flaffentveiie tunlichft mit ihrem eigenen
Zehrer wabhrend der Sdulzeit fiir jechs Wodhen eines Gemeinjdaftslebend in
freter Jatur teilhaftig werden zu laffen. Jn erfter RLinie jieht bdabei die er-
sieherijdhe Abjicht des Werfunterrichts und der PVilege fameradidhaftlicher Soli-
paritat wie {dlidhten Nuaturgefithls. Der Aufenthalt in frdftigender Bergluft
und bei reidhlicher, freilidy jebr derber und einfader Kojt wirft aber auf die Grok-
ftadtfinder natiirlidy audy gejundheitlidhy wohltuend. Weniger verarmte Ldrnder
taten gut, dbad Wegjcheide-Syjtem in der Ridhtung audzubauen, daf audy jdon
jiingere ©duljahrgange daran teilnehmen und aljo die Kinder mehrere Jjahre
nadyeinander in einem fiir ihre Entwidlung entidheidenden Alter diejer Wobhltat
teilbaftig wiirden. — Jm BVorbeigehen jei bemerft, dag nod) ein anderer Lrup-
peniibungspla, der Heuberg auf der {dwabijden ALb, der Jugend dienjthar ge-
madyt ourde, inded audgeiproden alg Crholungditatte fiir jhwadhlide Kinder.

Cinridytungen wie bdie Wegideide fonnen fidy begreiflicheriverie finanziell
nicht jelbft halten, da fiir mweitausd die Ptehrheit der beteiligten Kinder deren
Cltern nidht tn der Lage find, die Koften ded Aufenthaltd voll zu bejtreiten, wenn
fie aud)y grundjaslidy zur Jabhlung eined FTeiled der Kojten angehalten werden.
Die Wegidheide 1jt dedhald auf dauernde Sammlung fretwilliger Beitrage ange-
twiefen; aber objchon fie wegen ihrer jdmell erlangten Volfstiimlichfert zahlreiche
freudige Geber findet, hat fie eg doch idyver, ihre fehr groBen Ausgaben einiger-
magen zu deden. — Ueberhaupt ijt die pribate Fiirjorgearbeit in nody jdioteri-
geren Geldverhdltnifien ald — bisd jet — bdie offentliche. Die Kreife, ausd denen
frither ihre Spenden floffen, jind jeBt grokenteild zu aueriter Sparjamieit
gezmungen, nicht jelten geradezu verarmt. Die nouveaux riches dagegen haben
jih nody nidht an den Gedanfen des noblesse oblige gemwdbhnen Ionmen und legen
ihr zoeifellod vorhandenes iiberfliijfiged Geld lieber in antifen WMobeln, Autod
und itppigen Gelagen an. Jnsdbefondere find die privaten Anjtalten n
hodhjt bedrangten Verhdltnifjen. Die Frage ihrer Sanierung wurde neuerdingd
wieder, nad) manden BVorarbeiten der zujtandigen Spigenorganifationen, im
Sauptaugihup ded Deutiden BVereind eingehend erdrtert (vergl. Nadyridten-
drendt April 1923). Die privaten Anftalten jollen fidh mit den offentlichen in ihrer
Gejamtbeit ald ein Einbeitdforper auffafien und unter fjorgfialtiger Pritfung
des Bediirfnijjes einen gemeinjamen BVertetlungdplan hinfidhtlid) ihrer Aufgaben
vereinbaren. Entbehrlidge Anijtalten jeien zu jdlieBen, bet jhled)t belegten miiffe

7) Reider finden diefe Gedbanten nur wenig Wiberhall bei den Uerzten, die entiveder
in alten Sdjulmeinungen befangen find ober Das Ueberwudjern einer furpfujderijden
Nahirheilbewegung befiirdyten. €3 qibt iibrigens nod) mande Kranfenfafjen der jtaat-
lidjen Bwangsgverfidierung, die unter den Kafjendrzten feinen Verireter der phyjifalijd)-
didtetijhen Therapie Haben, {elbjt wo vortreffliche Aerzte diejer Midhtung am Ort bor-
handen find.
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durd) €Eriveiterung oder Yenderung ded Anjtaltszvedes eine b~eﬁere Augnuung
ergiclt werden. Audy hier die allgemeine Tendenz der Einfitgung in die Sejamt-
heit, frei bon Sonbderbiindelei. Aber docdh unter Wahrung der Unabhangigteit
ver pribaten Unftalten; darauf drangt bejonders die fonfejjionelle Caritas.

Die gweite Forderung betrifft eine rationellere Wirtjihaftsfiihrung, Schon
feit einigen Jabren werden in diejer Begiehung mehrere Reformveriudye gemadt.
Al emer der erften bat jid) ein bayrijder Verband driftlicher Anftalten darum
bemiibt; dann hat die Reidhsgemeinjdjaft von Hauptverbinden der freien Wohl-
fabrtspilege ein Formular zur Selbitfojtenberedinung ausdgearbeitet (Nadhride
tendienjt Ir. 34) und jekt joll aud) die Hirglidh auf BVeranlaffung ded Reidhs-
arbeitdminijteriums gegriindete Reichdarbeitdgemeinichaft unter den Spikenver-
banden der gemeindliden und freien Wobhlfahriépflege jowie der beteiligten
Mintjterien Ridtlinien fiir die planmaiBige Bewirt] cfyaftung per Anjtalten auf
dem Gebiet ded Gejundheitsweiens ausarbeiten. AN dies ift unter anderem
wichtrg 1m Linblid auf die Notwendigteit, daf die Pflegejage :in Bufunft min-
deftens die Selbitfoften deden miiffen. Aud) die Gemeinden und die offentlichen
Berjidjerungen haben fiir die von ihnen eingewiejenen Pileglinge die Selbit:
fojten zu erjegen. Dabei jei dem gegenieitig jhadliden Wettbetverb zwijdhen pri-
paten und fommunalen Anjtalten entgegen zu treten, am bejten durd) die Bers
einbarung, daB die fommunalen Anftalten von ihren Zahlungspflidhtigen min-
dejtens gleid) hole Verpflegidbe fordern wie die privaten Anitalten.

Drittens jind Beftrebungen im Gange, dem infolge der Geldentiwertung
erhohten Kreditbediirfuiffe der Anjtalten durdy Schaffung bejonderer Kreditmog-
[ichbeiten zu begegnen. So ijt 3. B. unlangit auf BVeranlaffung desd Reid)darbeits-
minijteriums eine ,9iligfafie gemeinniigiger Wohlfahrizeinridtungen &. wm.
b, ©.” gegriindet, an der eine Reibe fiihrender Spikenverbande der freien ein-
ihlieglich der fonfejjionellen Woblfahrtspflege beteiligt {ind. Die Hilfafaile ift
a8 Selbjthilfeeinrichtung der privaten Anijtalten gedadyt, joll aber zunddijt fiir
eine Uebergangszeit vom Reidpe grogere Buidiijfe erhalten.

Jnawijchen hat dag Reid) wicderholt nambhafte Betrdage an die privaten
Anjtalten berteilen fafjen. Dad joll aud) in madyiter Bufunft einftiveilen nod)
fortgefest werden. Lebhafte Peinungsdveridyiedenheiten herridien inded iiber den
Verteilunggdnodusd, indbejondere dariiber, durd) mwelde Jnjtanz die Werteilung
erfolgen jolle. Die private Woblfahrtdpflege modte jie durd) ibre zentralen
Spigenberbdande erfolgen laffen, welde audy die bisdherigen Reidfhdzuidiifje ver-
teilt haben. Die Vertreter der jtaatlichen und ftadtifden Behorden jdeinen mehr
die Drtlichen Stellen zu bevorzugen: bdie Trager der oOffentliden Fiirjorge
unter Heranzichung der Vertreter der in Betradyt fommenden privaten Organi-
jationen des Ortes. lleber die lehrreiden Griinde fiir und wider die beiden WMei-
nungen vergl. Nadridhtendienit April 1923. (©dhluk folat.)

Shweiz. Der Bundesrat hat unterm 15, Juni diefed Jahresd die neue
XFajjung desd Konfordatesd betreffend Ddie wohndrilide
Unterjtitgung genehmigt und auf 1. Juli nddithin in KQuvaft erflart. Den
Beitritt haben big jeht erflart die Rantone: Bern, Lugern, Uri, Solothurn,
Bajel-Stadt, Appenzell N.-N., Groubiinden, Tejfin und Hargau. €% fehlt nur
noch Schivyz. Appengell A.-MY. ift definitiv ausdgetreten. — Der Bunbdesdrat
macdyt darauf aufmerfjom, daf laut Art. 21, AL, 1 ded Konfordated bdie im



	Deutsche Fürsorgefragen

